
“ Prato. 

Piftoja. 

Siena 

284 Sechftes Buch. 

hier zuerft auftretende Neuerung befonders beachtenswerth. — Einen durch An- 
muth der Verhältniffe bei geringeren Dimenfionen ausgezeichneten Bau errichtete 
Giuliano da Sangallo (geb. 1445, geft. 1516) in dem 1490 begonnenen Pal. Gondi, 
der eine abgeflufte Boffagengliederung in den beiden unteren Gefchoflen, das 
oberfte dagegen ohne Ruftica zeigt. Der zierliche Säulenhof mit Brunnen und 
Treppenanlage gibt ein heiteres Gefammtbild. — Im Uebrigen find die Treppen 
in den florentinifchen Paläflen diefer Epoche noch einfach. In einer Breite von 
etwa 2—2,5 M. zieht fich mit ziemlich fteil anfteigenden Stufen der Treppenlauf, 
bedeckt von einem über einem Wandgefims auffteigenden Tonnengewölbe, bis zu 

dem mit zwei Kreuzgewölben 
verfehenen Podeft empor, von 
wo der zweite Lauf in umge- 
kehrter Parallelrichtung bis zur 
Sohle des oberen Gefchofles 
hinaufführt. Die Anlage ift 
ftreng und fchlicht, für reichere - 
Beleuchtung wird noch nicht 
geforgt, und nur aus dem 
offenen Hofe fällt einiges Licht 
auf die Treppe. — Ein reizen- 
des Werk kirchlicher Architek- 
tur fchuf Giuliano von 1485 — 
1491 in der Madonna delle 
Carceri zu Prato (Fig. 789). 
Er ging hier auf das von Bru- 

nellesco in der Cappella Pazzi 
gegebene Beifpiel zurück und 
errichtete ein griechifchesKreuz 
mit Tonnengewölben, in der 

Mitte mit einer Kuppel, die 
durch zwölf Kreisfenfter ihr 
Licht erhält. Auch die An- 
wendung glafirter Terracotten 

Fig. 787. Sacriftei von S. Spirito zu Florenz. (Laspeyres.) 

für den Fries ahmte er mit Glück nach. 

Etwas fpäter, aber unter ähnlichen Einflüffen, entftand in Piftoja durch Ven- 

Zura Vitoni (1509) die ftattliche Kirche der Madonna dell’ Umilta, ein Achteck 
von 22 M. Durchmeffer, mit fchönen korinthifchen Pilaftern bekleidet, und bekrönt 

von einer erft {päter durch Vafari hinzugefügten Kuppel, die 37,8 M. hoch auf- 
fteigt. Die Vorhalle ift eine elegante Nachbildung jener an der Kapelle Pazzi. 
Bei der Anlage der Kuppel hat fich Vitoni zweifelsohne von der Sacriflei bei S. 
Spirito in Florenz beeinfluffen laffen. 

An die Weife der florentinifchen Paläfle fchließen fich die bei kleineren Dimen- 
fionen edel und bedeutfam wirkenden Paläfte zu Siena an. So befonders der feit 
1460 erbaute Pal. Piccolomini (heute del Governo), eines der fchönften Privat- 
gebäude Toscana’s, voll ernfter Würde, in der Anlage und Ausbildung der Facade, 
der Fenftergliederung, Gefimsbehandlung und dem Boflagenbau dem Pal. Strozzi 
nahe verwandt, nur im Erdgefchoß durch eine Reihe von Bogenöffnungen auf


